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Beide Sammlungen sind schätzbare Hülfsmittel für den Unterricht in weib-
Uchen Handarbeiten und es ist nur zu wünschen, dass recht bald gleichartige
Sammlungen in allen Schulen eingeführt werden ; vielleicht würden die Lehrerinnen
hiezu selbst Hand anlegen. A. K.

6. Eine Anregung.

Nur zu bald beginnt die Auflösung der Schweiz. Landesausstellung und
bei diesem Anlass können wir nicht umhin, in unserm Blatte auf einige nicht
unwesentliche Punkte aufmerksam zu machen.

1. Bei der Liquidation der verschiedenen Gruppen Hesse sich für Schul¬

sammlungen ausserordentlich wertvolles Material erwerben. Wir erinnern

nur an die Sämereien, Cemikalien, Industrieerzeugnisse etc., die von den

Besitzern für Schulzwecke gewiss in zuvorkommendster Weise abgetreten
werden.

2. Manche der jetzigen Bauten dürfte sich für diese oder jene Gemeinde
als Turnlokal wol recht billig erwerben lassen.

3. Es gelangt ein solcher Reichtum schöner Vitrinen zum Verkauf, dass

sich Schulbehörden die Gelegenheit nicht entgehen lassen sollten, hier für
ihre Schulsammlungen Erwerbungen zu machen. A. K.

Zur Frage der gewerblichen Erziehung in der Schweiz.
H.

(Schluss.)

Der erste und zweite Abschnitt der Arbeit des Herrn Prof. Bendel
behandelt die Geschichte der gewerblichen Erziehung und zwar zunächst in der

allgemeinen Entwicklung, dann diejenige der schweizerischen Verhältnisse. Der
Verfasser schildert, wie Frankreich seit dem 17. Jahrhundert sich ein höchst

bedeutungsvoll nachwirkendes, kunstgewerbliches Unterrichtswesen schuf, dem in
andern Ländern kaum irgendwo eine nennenswerte Leistung zur Seite trat ; wie
dann die französische Revolution auf den Trümmern des Zunftwesens eine

systematische Organisation der Kenntnismitteilung für die gewerblichen Bedürfnisse

ausgestaltete (écoles industrielles et professionnelles, conservatoire des arts

et métiers), während im übrigen Europa erst durch die Weltausstellung vom
Jahr 1851 in London ähnliche Bestrebungen der Förderung der gewerblichen
Erziehung durch Umgestaltung und Erweiterung des gewerblichen Unterrichtswesens

in Aufnahme kamen. Eingehend wird die seitherige Organisation des

gewerblichen Unterrichtswesens in Baden und Württemberg zur Darstellung
gebracht.

Bezüglich der Schweiz konnte sich die Schilderung kurz fassen. Es war
-der Minister der helvetischen Republik, Stapfer, der zuerst einerseits die

Errichtung von Industrie- oder Erwerbsschulen vorschlug, anderseits, eine Central-
schule für Helvetien plante, die ein allumfassendes Institut sein sollte, worin
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